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der Gesundheit besucht werden. Die Be-
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Professor Karin
Landerl, Dr. Udo
Freier und Mar-
gret Schwarz (von
links) waren ge-
fragte Gesprächs-
partner bei der
Telefonaktion von
VHS und KRZ zu
den Lernstörun-
gen Legasthenie
und Dyskalkulie.
KRZ-Foto:
Annette Wandel

weiter:darauf vorbereitet, rechtzeitig solche

Den Hunger Rat suchender Eltern gestillt
Große Resonanz auf Telefonaktion von VHS und KRZ zu Legasthenie und Dyskalkulie

Die Experten hatten alle Telefon-
hörer voll zu tun: Eltern und Groß-
eltern nutzten die Chance, von
den Fachleuten Rat in Sachen
Dyskalkulie und Legasthenie ein-
zuholen. Die Telefonaktion von
VHS und KRZ war zugleich Vor-
bereitung des Kongresses in Böb-
lingen am Samstag, 31. März.

N atürlich kann eine Beratung am Telefon
eingehende Tests und Untersuchungen

nicht ersetzen. Doch Dr. Udo Freier half
schon vielen Eltern mit den Adressen der
Selbsthilfeverbände weiter. Und Professor
Karin Landerl konnte auch schon mal Be-
denken einer Mutter zerstreuen: „Das ist
wohl eher ein Problem der Pubertät“, be-
ruhigte sie am Telefon. Um in einem ande-
rem Fall aber auch ganz deutlich zu
machen, dass es sich um genetisch angelegte
Schwächen handelt. „Beobachten Sie das
ganz genau“, riet sie einer Mutter, deren
älteres Kind an Legasthenie leidet.

VON JULIA DERESKO
UND OTTO KÜHNLE

Der Ruf nach Hilfe und Unterstützung
drang auch an das Ohr von Margret
Schwarz. „Kinder müssen erst ganz am
Boden liegen, ehe sie mit Eingliederungshil-
fe rechnen können“, machte sie deutlich,
dass sich der Staat aus der „Reparatur“ von
Defekten wie Legasthenie oder Dyskalkulie
(Rechenschwäche) immer mehr zurück
zieht. Doch nach zwei Stunden zogen alle
drei Experten ein zufriedenes Fazit: In teils
langen Telefonaten wurden vielen Eltern ein
erster Weg gewiesen oder sogar schon kon-
kret geholfen. Hier die wichtigsten Themen
in der Zusammenfassung.

Eltern betroffener Kinder sind zunächst
oftmals verunsichert, inwieweit es sich bei
ihrem Kind um eine Reifeverzögerung oder
eine ernst zu nehmende Lese-Rechtschreib-
schwäche beziehungsweise um eine Rechen-
schwäche handelt. Um festzustellen, ob

Legasthenie oder Dyskalkulie vorliegt, be-
darf es einer (psychologischen) Diagnose. Es
gibt allerdings einige Zeichen, die Hinweis
auf das Vorliegen der Störung geben kön-
nen. Professor Landerl erklärt, dass bei
Legasthenie beispielsweise Probleme mit
Vokabeln auftreten. Den Kindern fällt es
schwer, neue Wörter zu lernen. Legastheni-
ker verdrehen oftmals die Buchstaben in
Wörtern oder die einzelnen Wörter in einem
Satz. Das Lesen bereitet den Betroffenen

Kinder beispielsweise versuchen, Fantasie-

zwar ein Ergebnis erzielt hat, aber die Zah-
len sagen ihm nichts.“ Oft treten die Pro-
bleme im Grundschulalter auf. Vor allem
dann, wenn es über die Zahl zehn hinaus
geht. „Betroffene Kinder müssen beim Zäh-
len immer nachdenken, weil sie beispiels-
weise bei der Zahl fünf erst nachrechnen,
wie viele Finger es an der Hand sind“, er-
klärt Professor Landerl. Bei Dyskalkulie ist
die Rechenschwäche von Anfang an ge-
geben und tritt nicht bloß auf ein bestimm-

schneidet, sei dies laut Schwarz ein sehr

sowie Rechentests geben Aufschluss dar-
über, ob Legasthenie oder Dyskalkulie vor-
liegt. Hat man die Gewissheit, stellt sich für
Eltern betroffener Kinder die Frage, wie
weiter vorzugehen ist. Nachhilfe nutzt da
wenig. Eine Therapie sollte gemacht wer-
den. Dabei gilt: „So früh wie möglich anset-
zen, ehe ein Riesendefizit entsteht, der
eventuell nicht mehr aufholbar ist“, erläu-
tern die Experten. Die Therapie kann über
eine Klinik oder eine ambulante Förderung

selbst Mutter eines von Dyskalkulie betrof-
fenen Sohnes ist. „Die Kosten für eine
sechswöchige Therapie-Kur werden von
den Krankenkassen übernommen. Die Kur
kann zwei bis drei Mal durchgeführt wer-
den“, erklärt Schwarz. Bei Fragen bezüg-
lich des Anspruches auf Förderung rät Dr.
Udo Freier, sich an Ina-Maria Lienhart,
Vorsitzende des Landesverbandes Baden-
Württemberg, zu wenden (siehe Info).
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nicht aufmachen wollte und es deshalb
Folgende Ansprech-
partner helfen Eltern

Wie reparaturbedürftig ist unser
Schulsystem? Glaubt man den Exper-
ten in Sachen Legasthenie und Dys-
kalkulie, sind die Lehrer viel zu wenig

daher auch Probleme. So wird zum einen
langsamer gelesen. Zum anderen treten oft
Verständnisprobleme auf. Das Gelesene
kann nicht oder nur lückenhaft wieder-
gegeben werden. Bereits bei Dreijährigen
können Störungen im Bereich Legasthenie
von Experten festgestellt werden. „Wenn

tes Lerngebiet bezogen auf. Ein weiteres
Indiz ist auch, wenn Kinder, die bereits in
der dritten Klasse sind, weiterhin ein „zäh-
lendes Rechnen praktizieren – das heißt an
Fingern abzählen“, erklärt Margret
Schwarz. Wenn das Kind lediglich in dem
Fach Mathematik deutlich schlechter ab-

erfolgen. „Die durchschnittliche Therapie-
zeit beträgt zwei Jahre,“ so Schwarz, die

werden, um Kindern den Schulalltag zu er-
leichtern. Dabei können Maßnahmen zum
Nachteilsausgleich wie beispielsweise „zu-
sätzliche Zeit bei Klausuren oder Extra-
Aufgaben“ ausgeschöpft werden, erläutert
Schwarz.
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sundheit in der Kongresshalle mit zahl-
reichen Ständen bereits ab 17 Uhr geöff-
net (Übersicht in der KRZ am Samstag).

In neue Entwicklungen der Behand-
lung von Sport- und Wirbelsäulenverlet-
zung führt Professor Dr. Axel Prokop ein.
Der Chefarzt der Unfallchirurgie am Kli-
nikum Sindelfingen/Böblingen ist selbst
maßgeblich an der Entwicklung neuer
Techniken und Materialien beteiligt ge-
wesen. Sein Vortrag beginnt um 18 Uhr.
In der Pause kann ebenso wie nach dem
Vortrag von Prof. Spitzer der Marktplatz

Ina-Maria Lienhart, Vorsitzende des
Landesverbandes Baden-Württem-
berg, Telefon (0 76 41) 4 83 24, Stell-
vertreterin Christiane Löwe, Telefon
(07 21) 68 72 03.

Margret Schwarz, Initiative zur För-
derung rechenschwacher Kinder, Tele-
fon (0 71 53) 2 74 48.

Claus Fritze, Erster Vorsitzender des
Kreisverbandes Legasthenie, Telefon
(0 71 21) 57 91 37.

wörter nach zu sprechen und dabei Artiku-
lierungsschwierigkeiten haben“, so Profes-
sor Landerl.

Kein Verständnis
für Zahlen

Bei Dyskalkulie weisen Betroffene wenig
oder kein Verständnis für Zahlen und Men-
gen auf. „Es wird ein Ergebnis errechnet,
allerdings kann das Kind nichts mit dem
Ergebnis anfangen“, erklärt die Professorin
und fügt hinzu „das Kind erklärt, dass es

deutliches Zeichen für Dyskalkulie. Für das
Erkennen der Störung wäre es auch hilf-
reich zu testen, inwieweit das Kind das
kleine Einmaleins beherrscht.

Professionelle Tests
sind notwendig

Der elterliche Verdacht auf Legasthenie
oder Dyskalkulie sollte durch professionelle
Tests geprüft werden. Dabei werden weitere
Ursachen für die Störung ausgeschlossen.
Ein Intelligenztest, Lese- und Schreibtests
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Abenteuer Wald
für Kinder

Böblingen (red) – Zu einer nächtlichen
Walderlebnisführung mit Förster im Böb-
linger Stadtwald lädt der Stadtteilarbeits-
kreis Kernstadt am Freitag, 23. März von 19
bis 23 Uhr im Böblinger Stadtwald ein.
Teilnehmen können Kids zwischen 9 und 12
Jahren. Die Waldnacht wird in Kooperation
mit „Maltiz Naturerfahrung und Waldpäd-
agogik e.V.“ angeboten. Weitere Betreuer
stellt der Stadtteilarbeitskreis Kernstadt.
Die Waldnacht findet bei jedem Wetter
statt, angepasste Kleidung und feste Schuhe
sind aber nötig. Auch eine Trinkflasche und
ein kleines Vesper sollten die Kinder mit-
nehmen. Die Eltern werden gebeten, ihre
Kinder zum Treffpunkt auf dem Parkplatz
des Böblinger Freibades pünktlich zu brin-
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Verkaufsoffene
Sonntage klar

Böblingen (ok) – Die drei möglichen
verkaufsoffenen Sonntage hat der Böblin-
ger Gemeinderat gestern festgesetzt. Dem-
nach kann am 29. April auf der Hulb bei der
Hulb Open eingekauft werden, am 30. Sep-
tember beim Böblinger Erntedank und am
4. November bei der Martini-Aktion mit
dem Böblinger Hefezopf. Abstimmungs-
schwierigkeiten hatte es unter den Gewer-
betreibenden im Vorfeld gegeben, weil laut
dem Runden Tisch des Stadtmarketings am
29. April nicht nur die Ladengeschäfte auf
der Hulb, sondern auch die Innenstadt öff-
nen sollte. Dagegen aber verwahrte sich das
Organisationsteam der Hulb Open. Wim Bo-
klage betonte aber gestern vor dem Ge-
meinderat, dass das Kaufzentrum ohnehin
Aufgepasst: ein Erdkrötenpärchen

Prof. Manfred Spitzer Foto: Archiv
wirtung soll – ganz dem Motto entspre-
chend – mit dem neuen alkoholfreien He-
feweizen der Schönbuch Bräu erfolgen.

Die Veranstaltung am 26. März wird
von der IKK Böblingen-Leonberg und
Stadtmarketing BB e.V. in Zusammen-
arbeit mit der CCB organisiert. Weiter

Veranstaltung ist erforderlich, da die Zahl
der Teilnehmer begrenzt ist. Eine Teilnah-
megebühr wird nicht erhoben. Anmeldung
und weitere Informationen für Eltern unter
Telefon (0 70 31) 669-394.

vor der Kirche in der Albert-Schweitzer-
Straße stehenden VW. Es entstand ein Sach-
schaden von rund 2000 Euro. Die Polizei
bittet Zeugen, sich unter der Telefon-Num-
mer (0 70 31) 13-25 00 zu melden.

keine Probleme gebe, die Öffnung auf die
Hulb zu beschränken. „Da macht eh keiner
auf“, hielt der Sprecher des Runden Tisches
auch das Interesse anderer Geschäfte rund
um den Schlossberg für gering.
Zweite Sp
Gesundhe

Auftaktveranstaltung
Böblingen – Mit einem Marktplatz
der Gesundheit in der CCB und zwei
hochkarätigen Vorträgen startet am
Montag, 26. März, ab 17 Uhr die
diesjährige Fitness- und Gesund-
heitswoche in Böblingen.

VON OTTO KÜHNLE

Dabei ist es Stadtmarketing-Manager
Ludwig Maier und dem Marketingver-
antwortlichen Volker Siegle von der IKK
gelungen, mit Professor Spitzer ein Zug-
pferd zu holen. Ganz im Sinne der betei-
ligten Unternehmerfrauen im Handwerk
heißt das Thema seines Vortrags „es ist
noch kein Meister vom Himmel gefal-
len“9. Doch ehe der Hirnforscher um
19.15 Uhr die Zuhörer in seinen Bann
ziehen wird, ist der Marktplatz der Ge-

Störungen zu erkennen. Und womög-
lich sogar durch gezielte Einzelförde-
rung zu beheben. Dass es anders
geht, weiß Professor Karin Landerl
aus Skandinavien. Und die engagierte
Mutter Margret Schwarz betont, dass
Eltern vielfach Lehrer erst sensibili-
sieren müssen. Die beiden Krankhei-
ten zeigen: Auf der Baustelle Schule
ist noch jede Menge zu tun.

Otto Kühnle

KRZ 22.03.07
mit dabei sind UFH (Unternehmerfrauen
im Handwerk), sowie die Kreishandwer-
kerschaft.

In der Kongresshalle sollen sich neben
den spannenden Vorträgen auch wieder
die Böblinger Firmen darstellen können.
Der Marktplatz der Gesundheit in der
CCB ist für die Darstellung der Böblinger
Vielfalt gedacht.

Im Rahmen der Sport- und Gesund-
heitswoche in der Stadt richten die Teil-
nehmer ein eigenes Wochenprogramm
aus, das sich nicht nur an die Stamm-
kunden richtet sondern auch auf poten-
zielle Neukunden ausgerichtet ist. Die
Palette reicht von Herz-Kreislauf-Checks
und günstigen Trainingskonditionen in
den beteiligten Sportstudios über Vor-
träge zur Zahngesundheit bei der IKK
(29. März, 19 Uhr) „Wie bei der Ver-
anstaltung in 2006 waren wir für alle
Teilnehmer und Aktivitäten völlig offen.
Apotheken, Reformhäuser, Hörgeräteak-
kustiker, Optiker, Sanitätshäuser, Sport-
studios – alles aus dem Bereich Gesund-
heit, Medizin und Sport konnte integriert
werden“, betont Maier.
Frösche und
Naturschutzbu

E rst war es zu trocken, jetzt ist es zu kalt
– doch in den nächsten warmen Nächten

muss mit einer Massenwanderung der Lur-
che gerechnet werden. Das Verlangen der
Tiere, endlich loszuziehen und sich zu Paa-
ren, wird immer stärker.

Mit zahlreichen Fröschen, Kröten, Mol-
chen und Unken muss in den kommenden
feuchten Nächten mit Temperaturen ab 5
Grad Celsius auf den Straßen gerechnet
werden. „Die Autofahrer im Land entschei-
den dabei häufig über Leben oder Tod der
Amphibien. Direkt vom Autoreifen über-
rollt zu werden, ist nicht die einzige Gefahr
für die wandernden Amphibien. Viele Tiere
sterben durch den Strömungsdruck vorbei-
rasender Autos“, so Markus Pagel vom NA-
BU-Bezirksverband Gäu-Nordschwarz-
wald, „deshalb meine Bitte: Wenn Amphi-
bien auf der Straße unterwegs sind, fahren
Sie vorsichtig und langsam. Sie sollten
Tempo 30 möglichst nicht überschreiten,
um den Druck gering zu halten und die
Überlebenschance der wandernden Tiere zu
Kröten werden
d: Der Wanderdruck der Am

erhöhen.“ Die Tiere legen Strecken von bis
zu zwei Kilometern zurück, so Pagel. „Be-
reits als Kaulquappe werden die Jungtiere
auf ihr Laichgewässer geprägt. Um sich
fortzupflanzen, kehren sie zurück an ihr
Geburtsgewässer. Oder besser gesagt, sie
versuchen es: Viele Wanderungen enden
wieder aktiv
phibien steigt
blutig auf unseren Straßen.“

Seit vielen Jahren engagieren sich Natur-
schützer und tragen die wandernden Am-
phibien mehrmals täglich über die Straßen.
Diese ehrenamtliche Arbeit ist auf zahl-
reiche Helferinnen und Helfer angewiesen.
Der NABU bietet deshalb unter www.na-
bu.de/kroetenwanderung Sonderseiten zum
bundesweiten Wandergeschehen an. Dort
gibt es neben aktuellen Meldungen über be-
sondere Ereignisse und seltene Arten auch
eine bundesweite Datenbank, die über den
Standort von Krötenzäunen und Aktionen
informiert und wo Helfer gebraucht wer-
den.

Die 56-seitige NABU-Broschüre „Frö-
sche, Kröten und Molche“ stellt heimische
Arten sowie mögliche Schutzmaßnahmen
vor; dazu gibt es Tipps für amphibienge-
rechte Gärten und Gartenteiche. Einzel-
bezug gegen 3 Euro in Briefmarken beim
NABU, Tübinger Straße 15, 70178 Stuttgart,
service@nabu-bw.de, Telefon 0711/966 72
12.


